
Dr. Ernst Nowotny t

Am 29. August 1979 verstarb nach kurzer 
Krankheit Dr. Emst Nowotny; am 22. Ok­
tober 1979 hätte er seinen 80. Geburtstag 
feiern können.
Anläßlich der Vollendung seines 75. Le­
bensjahres wurde im 79. Bericht des Natur­
wissenschaftlichen Vereins für Schwaben 
sein Wirken als Botaniker und sein Einsatz 
für den Verein gewürdigt.
Kurz nach dem letzten Krieg war Dr. No­
wotny im neu sich konstituierenden Verein 
einer der Männer der ersten Stunde, die 
neues Leben gaben. In diesen Jahren hat 
der Heimatvertriebene aus Braunau die 
Flora seiner neuen Heimat entdeckt und 
dieses Wissen in zahlreichen Exkursionen,

in Vorträgen und manchen Veröffent­
lichungen in den Berichten des Vereins 
weitervermittelt.

Ich selbst habe Herrn Nowotny als meinem 
botanischen Lehrer viel zu verdanken. 
Beide waren wir im Gögginger Kranken­
haus viele Jahre zusammen tätig, und so 
manches Kolloquium hatte dabei weniger 
medizinisches als botanisches Gepräge. 
Dabei konnte ich seine fundierten Kennt­
nisse auf floristischem Gebiet, die über un­
sere heimatliche Pflanzenwelt hinaus vor 
allem das Mittelmeergebiet umfaßten, be­
wundern. Voll Stolz zeigte er sein riesiges 
Herbar, welches er im Laufe eines halben 
Jahrhunderts angelegt hatte und das 7000
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Arten aus dem gesamten europäischen 
Raum umfaßt.
Schon vor bald 30 Jahren gab Nowotny die 
ersten Denkanstöße zu einer neuen Flora 
von Augsburg. Während der langjährigen 
Arbeit an diesem Werk war er uns ein steter 
Helfer und Berater; unbestechlich war sein 
Urteil, klar die Diagnosen sowohl in seinem 
Beruf als Chirurg wie als Botaniker.
Herr Dr. Nowotny ging erst mit 70 Jahren in 
den Ruhestand. Jetzt konnte er sich seiner 
Botanik mit vollem Einsatz widmen. Nie

war er ein Freund von Menschenansamm- 
lungen; diese Einstellung verstärkte sich in 
seinen letzten Lebensjahren. Umso mehr 
freute er sich, wenn ihn seine botanischen 
Freunde in seinem schönen Heim in Gög­
gingen auf suchten. Bis in seine letzten Tage 
war er von einer seltenen geistigen Rüstig­
keit.
Viel dankt der Naturwissenschaftliche Ver­
ein, dankt der Botanische Arbeitskreis dem 
verdienten Mitglied und passionierten Bo­
taniker Dr. Nowotny.

Dr. F. Hiemeyer

Das Naturschutzgebiet, ,Stadtwald Augsburg"
von Fritz Hiemeyer

Das Anliegen, sich mehr mit der Natur zu 
beschäftigen, ist aktuell geworden; so hat 
auch das Bestreben, Natur zu schützen, in 
den letzten Jahren an Bedeutung ge­
wonnen.
Wir leben in einer Zeit, in der es möglich ist, 
innerhalb kürzester Frist mit Hilfe techni­
scher Mittel ein Landschaftsbild von Grund 
auf zu verändern. Diese Erkenntnis und die 
Einsicht, daß keine Zeit mehr zu verlieren 
ist, natumahe Räume zu retten, breitet sich 
in zunehmendem Maße in unserer Bevöl­
kerung aus.

Auch im Bereich unserer engeren Heimat 
hat die Beschäftigung -  ich möchte weiter­
gehen, das Umdenken -  in Dingen des 
Schutzes von Tier und Pflanzen in jüngster 
Zeit in weiten Kreisen größere Bedeutung 
erlangt.

Augsburg kann sich rühmen, innerhalb 
seiner Stadtgrenzen einen Landschafts­
raum zu besitzen, um den ihn jede andere 
Stadt beneiden muß. Es ist das Natur­
schutzgebiet , ,Stadtwald Augsburg" In 
den letzten Jahren ist man mm dabei, die 
Grenzen des Gebietes neu festzulegen, 
Grund genug, in einer Zusammenfassung 
alles Schützenswerte dort aufzuzeigen.

Zunächst seien einige Vorbemerkungen 
über Geschichte und Größe unseres Natur­
schutzgebietes vorangestellt. Ich darf mich 
hier an eine Arbeit anlehnen, die 1962 von 
Bresinsky veröffentlicht wurde mit dem 
Thema: ,,Wald und Heide vor den Toren 
Augsburgs -  Zerfall berühmter Natur­
schutzgebiete"
Nach der letzten Nacheiszeit, beginnend 
etwa vor Ca. 10-15000 Jahren, kam der 
jüngste und größte Schotterkegel des wei­
chenden Lechgletschers südlich von Augs­
burg im Bereich unseres Naturschutzgebie­
tes zur Ablagerung. In früheren Jahrtau­
senden verteilte sich der Lech in zahllosen 
Armen und Bächen über den gesamten Be­
reich des Siebentischwaldes und Haun- 
stetter Waldes. Uber der dort flach aufge­
wölbten Schotterfläche lag das Erosions­
niveau des Flusses verhältnismäßig hoch. 
So gab es immer wieder Abschnitte, wo das 
Aufstauen von Geröllmassen das Ab­
schwemmen derselben übertraf; dies 
zwang den Fluß immer wieder zum Aus­
weichen und Auf spalten. H. Fischer ist 
aufgrund langjähriger Untersuchungen 
zum Schluß gekommen, daß der Lech im 
Gebiet südlich von Augsburg mehrmals sein 
Hauptbett verändert und im Laufe von
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